
Münsters queere Geschichte(n)

Heteronormativität ist für uns:  
eine gesellschaftliche Norm, die Hetero­
sexualität als Standard ansieht, die nur  
zwei Geschlechter anerkennt (Mann und 
Frau), die nicht alle Familienkon  ste lla tionen 
zulässt, die Geschlechter rollen fixiert und  
ein Abweichen davon erschwert und Macht ge­
fälle zwischen den Geschlechtern begünstigt.   

Heteronormativität — ein Rundgang durch Münster
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QUEER MÜNSTER
EINE ANDERE GESCHICHTE DER STADT
WEIBLICH, MÄNNLICH UND SONST NICHTS? 
HETERONORMATIVITÄT BETRIFFT  
AUCH DICH IM ALLTAG.

2: Rolltreppe in den 
Münster Arkaden 1: Frauen- und Männertoiletten auf dem Domplatz

3: Preisliste eines Friseur -
salons in der Innenstadt

4: Stereotypische Spielzeuge

6: Fußgängerzone am Juridicum der WWU5: Hinweis zur Maskenpflicht der Stadt Münster

Bildnachweis: 1 bis 6 – Alle Fotos wurden von den Studierenden selbst aufgenommen.



7: Der Spiegel 33/1985

8: Das TSG aus dem Jahr 2017

Als 1981 erste AIDS­Erkrankungen bei Homo­
sexuellen auftraten, bestimmten Angst, Hass 
und Mitleid losigkeit die öffentliche Debatte.  
So schrieben Medien von der „Schwulen­
krankheit“, obwohl das Virus zunehmend  
auch bei Heterosexuellen auftrat. Der  
hetero normative Gegensatz zwischen  
vermeintlich “korrekter” Männlichkeit und 
einem abweichenden, pathologisierten  
Verhalten schwuler Männer wurde verstärkt. 
Ohnehin diskriminierte queere Menschen  
wurden zusätzlich mit dem Stigma einer 
Krankheit versehen.

Dem Transsexuellengesetz liegen heteronormative Strukturen zugrunde, weil es vorgibt, nur zwischen 
dem weiblichen und männlichen Geschlecht zu entscheiden. Das TSG erschwert vor allem formale 
und medizinische Vorgänge einer Transition. Zwischen 1979 und 1980 aus gefertigt, beeinträchtigt es 
Betroffene seitdem. 
Obwohl die Geschlechtsidentitäten fließend sind, gibt das TSG vor, dass nur eine Transition zwischen 
zwei Geschlechtern möglich sei.
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HETERONORMATIVITÄT WIRKT GESELLSCHAFTSWEIT.
HIER EIN PAAR BEISPIELE.



9: BGB 1955

14: Wahl plakat der SPD  
zur Bundestagswahl 1976

11: BGB 1976

Heteronormativität prägt auch das Familien ­
recht. In der frühen Bundes      re publik gab es 
sehr traditionelle recht liche Vorgaben für 
Familienstrukturen und Rollenzu weisungen. 
Im Laufe der Zeit wurde der Gleichberechti­
gungsgrundsatz zwischen Mann und Frau auch 
im Familienrecht umgesetzt. Dennoch bleibt 
weiterhin das heteronorma tive Grundmuster 
erkennbar.

12/13: BGB 2022
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HETERONORMATIVITÄT WIRKT GESELLSCHAFTSWEIT.
HIER EIN PAAR BEISPIELE.
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